
e. 88. 1875.

S AWerſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 24. Juli.

Bekanntmachungen.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat genehmigt, daß zum Beſten des Kirchenbaues in der Gemeinde Hottendorf,

Kreis Gardelegen, während der Monate Juli, Auguſt und September d. J. eine Hauscollecte bei den evangeliſchen Einwohnern der
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg abgehalten werde.

Die Ortsbehörden weiſe ich an dafür Sorge zu tragen, daß dieſer Collecte kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 17. Juli 1875.

Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten
Für die nachſtehend bezeichneten Stadtverordneten und zwar

1) den mit Tode abgegangenen Juſtizrath Hunger,
2) den ausgeſchiedenen Kanzleirath Roſtock,
3) den ausſcheidenden Oekonomen Lorenz,

4) den Fabrikanten Blancke und
5) den mit Tode abgegangenen Oekonom Schäfer

ſind außergewöhnliche Erſatzwahlen erforderlich.
Es iſt gewählt:

1) der Juſtizrath Hunger von der I. Abtheilung auf die Zeit
von 1874 bis mit 1879;

2) der Kanzleirath Roſtock von der I. Abtheilung auf die Zeit
von 1870 bis mit 1875;

3) der Oekonom Lorenz von der II. Abtheilung auf die Zeit von
1872 bis mit 1877;

4) der Fabrikant Blancke von der III. Abtheilung auf die Zeit
von 1870 bis mit 1875;

5) der Oekonom Schäfer von der III. Abtheilung auf die Zeit
von 1872 bis mit 1877.

Die Wahlen, welche auf die vorangegebenen Wahlperioden be-
wirkt werden müſſen, erfolgt

Montag am 26. d. V.
und zwar:

von der r Abtheilung Vormittags um 4 Ahr,
zweitenJ erſten Kagttiltags 9

Diejenigen Bürger, welche in den im November 1873 vertheil-
ten Abtheilungsliſten verzeichnet ſind, werden erſucht, ſich zur be-
ſtimmten Zeit in dem großen Saale des Rathhauſes
pünktlich einzufinden. Die Liſten ſind noch nach den früheren Haus-
nummern aufgeſtellt. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande münd-
lich und laut zum Protocoll erklären wert er ſeine Stimme geben
will. Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes

1) Die in den Liſten aufgeführten Wähler, als der Kanzleirath
Roſtock, der Oekonom Lorenz und der Fabrikant Blandke ſind
als Stadtverordnete nicht wieder wählbar.

Auch können Stadtverordnete nicht ſein:
a. die Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. die Mitglieder des Magiſtrats und die beſoldeten Gemeinde

beamten,
e. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Königlichen Staatsanwaltſchaft,
f. die Polizei-Beamten.

2) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Ab-
theilung nicht gebunden.

Wir hoffen, es werde dem Wahlakt eine rege Theilnahme zu
gewendet werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Stahlbad Lauchſtädt.
Saiſon vom 15. Mai bis 15. September e.

Die Bade-Direction.

W
Bekanntmachung.

Ju Sachen, betreffend den Concurs über das Vermögen des
Papierfabrikanten C. H. A. Hertel zu Schkeuditz iſt der Kreis
GerichtsSecretair Schwiebs zu Schkeuditz durch Beſchluß vom 14.
Juli e. zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Merſeburg, den 14. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Teichparzellen Verpachtung.

Der am t. October d. J. pachtlos werdende trockengelegte
Schladebacher Unterteich und die Grasnutzung des entſprechenden
Teichdammes ſoll auf

den 6. Auguſt d. J., Vormittags 9 Ahrim Gaſthofe zu lade 9, Abr,
erſterer alternativ in Parzellen und dann im Ganzen, auf die Zeit
vom 1. October d. J. bis dahin 1879; ferner ſollen die ebenfalls
am 1. October e. pachtlos werdenden trockengelegten Bette:

a) des Knapendorfer Oberteichs,

b Mittelteiches unde) der Knapendorfer Teichdamm,
auf den 7. Auguſt d. J., Pormittags 9 Ahr,

im Gaſthauſe zu Knapendorf
und zwar die Objecte sub a. und b. lediglich in Parzellen, auf
12 Jahre vom 1. October d. J. bis dahin 1887 anderweit meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Licitation, die
Parzellenkarten und Regiſter, ſowie die Wege und Gräben-Kataſter
werden im Termine bekannt gemacht und zur Einſicht vorgelegt,
können aber auch ſchon vorher im Terminslokale in den bekannten
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1875.
Königliche Domainen Receptur.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr der Braunkohlen von den Königlichen Gruben bei

Tollwitz und Kauern zur hieſigen Saline auf den Pferdeeiſenbahnen
von den Gruben bis Dürrenberg ſoll auf die Zeit vom 1. October
1875 bis 30. September 1878 an den Mindeſtfordernden im Wege
der Submiſſion verdungen werden.

Schriftliche Anerbietungen ſind verſiegelt mit der Aufſchrift:
z grbmiſpon der Kohlenanfuhr von Tollwitz u. Kauern nach Dürrenberg“

is

Montag den 16. Auguſt e., Vormittags 11 Ahr,
bei unterzeichnetem Salzamt einzureichen zu welcher Stunde Sub-
miſſionstermin in unſerm Seſſionszimmer anſteht und die einge
gegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Unter
nehmer eröffnet werden ſollen.

Die näheren Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur innerhalb
der Dienſtſtunden einzuſehen oder gegen Einſendung von 60 Pf.
Copialgebühren zu beziehen.

Dürrenberg den 19. Juli 1875.
Königliches Salzamt.

Das Aehrenleſen das Kartoffeln und Rübenſtoppeln innerhalb
der Feldmark Geuſa iſt für immer verboten.

Zuwiderhandelnde verfallen der Strafe des Felddiebſtahls.
Herrfurth, Ortsrichter.Geuſa, den 23. Juli 1875.
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Den Bewohnern des Amtsbezirks Teuditz wird hierdurch be
kannt gemacht, daß mit Uebereinſtimmung des Amtsausſchuſſes
62. der Kreisordnung vom 13. December 1872 das Aehrenleſen, das
Kartoffeln und Rübenſtoppeln, ſowie das Graſen inner-
halb des Amtsbezirks Teuditz für immer aufgehoben und verboten
iſt. Zuwiderhandelnde werden als Felddiebe beſtraft. Die Herrn
Gutsvorſteher und Ortsrichter werden angewieſen dieſe Bekannt-
machung den betreffenden Gemeinden ortsüblich zur Kenntniß zu
bringen.

Teuditz, den 16. Juli 1875.
Der Amtsvorſteher des 13. Amtsbezirks.

aumen Verpachtung.Die diettähide Pflaumen Nutzung der Gemeinde Wegwitz

gehörig, ſoll
Donnerstag den 29. Juli Mittags 1 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.

Wegwitz, den 22. Juli 1875. Der Ortsvorſtand.
irca 150 Etr. gutes Heu hat ſofort zu verkaufen

Kobelenz, Gutsbeſitzer in Fährendorf.

Verkauf.
Eine Partie große und kleine GurkenFäſſer ſind billig zu

verkaufen bei A. Trautſch, Gaſthof zur alten Poſt.
Ein und zweiſchläfrige Bettſtellen ſtehen preiswürdig zu ver

kaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 2. Finkgräfe.
Neue Kartoffeln, friſch aus dem Lande, zu jeder Zeit im Au

garten.
Neue blaue Kartoffeln, Gurken, Kohlrabi und Bohnen ſind
täglich friſch zu haben Hoſpital Garten Amtshäuſer 8.

Birkene Kommoden, Stühle und Sopha-Geſtelle verkauft
wegen Mangel an Raum billig

Oskar Hädicke, Sixtiberg Nr. 1.
Ebendaſelbſt ſind 1 paar Lachtauben mit Jungen und 2

junge Affenpinſcher zu verkaufen.
Ein Logis von 2 Stuben, 1 Kammer und nöthigem Zubehör

iſt von jetzt an zu vermiethen und Michaelis zu beziehen Burg-
ſtraße Nr. 14.

Ein Logis (ſchönſte Lage)
wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern und allem Zubehör iſt
Michaelis zu beziehen Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Dammſtraße Nr. 14.

Preis 45 Thlr., iſt zu vermiethen;

Künsetliche Zähne
neueſter Methode werden billig und ſchmerzlos eingeſetzt.

Halle a/S. Dr. Sachſe, Geiſtſtraße 8.
Neue saure Gurken,
fette Isländer Heringe,
stets fräsch marinirte Heringe,
pr. Limburger Käse,
pr. vollsaftigen Schweizer Käse

Guſtav Elbe.

a la Rose
in Flaſchen und im Einzelnen empfiehlt als vorzüglich gut

Guſtav Lots.Zu äußerſt billigen Preiſen
verkaufen alte Eiſenbahnſchienen zu Nebengeleiſen und
Bauzwecken in allen Längen und Profilen, und
m. Neue Hrubenſchienen
Weissenborn Co., Halle a.

on
zu Ruſſiſchen Eſſen, auf den Fuß 16 Sück, mit 9 Zoll weitem
rundem Rauchgange offerirt den Bauherren und Bauunternehmern
als ſehr practiſch und im Verband dauerhaft und haltbar

O. Haaſe, Ziegeleibeſitzer.

Himbeeren
werden ſtets zu den höchſten Preiſen gekauft in der
Stadt-Apotheke.

empfiehlt

er

n ean eSceeeee ee r

e Neue ſaure Gurken,fließend fette Jsländer Heringe,
friſch ger. Rheinlachs,
friſchen Ruſſ. Zſtrach. Caviar,
p. Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Jtal. Barme-

ſan-, Neufchateler und p. Limburger Käſe,
feinſten Frucht Eſſtg (zum Einmachen),
feinſtes Brovencer und Oliven Hel,
feinſte Nordhäuſer und Waltershäuſer Cervelatwurſt,
Sardines à Vhuile Ruſſ. Sardinen,
friſche Vratheringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Bitterfelder Briquettes, das Unübertrefflichſte im

Brennen und Heizkraft empfiehlt bei ganzen Lowrys, ſowie im Einzelnen

ab Schuppen billigſt Ferdinand Scharre.
Zwickauer Steinkohlen, Pa. Qualität, wieder ange

kommen bei Ferdinand Scharre.
Ich gebe mir hierdurch die Ehre die von mir

für den Depositen- und Sparkassen Ver-
Kehr getroffenen vortheilhaften Neu- Einrichtungen
zur allgemeinen Renntniss zu bringen.

Zeitz J. F. A. Zürm.
Bedingungen

für den
Depovsiten- und Sparkassen- Verkehr

bei dem Bankhause

J. F. A. Zürn in Zeitz und Berlin.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Wei-

teres folgende Zinsen vergütet:
bei Zurückzahlung ohne Kündigung Conto A. 2 99,

mit S8tägiger Kündigung B 3 95,

Berlin.

5 55 30 95 59 C. 335 35 90 5 99 55 D. 455 59 180 55 55 95 E. 4 o360 P. 5Die Finzahlungen können beliebig in Zeitz oder in
Berlin erfolgen.

Die Rückzahlung von Geldern erfolgt regelmässig auf d e m
Comptoir, wo die Vinzahlung geleistet ist.

Auf specielloen Wunsch der Einleger Können aber auch mit
mindestens 30 tägiger Kündigung eingezahlte Gelder, welche in
Zeitz deponirt worden sind, ganz oder theilweise in Berlin
ausgezahlt werden und ebenso umgekehrt,

Eine Provision für eine derartige Auszahlung wird nicht be-
rechnet.

Weecehsel mit Domicilstelle bei meiner Firma, oder
directe An weisung auf meine Firma in Zeitz oder Berlin wer-
den von Geldern, welche mit mindestens 30tägiger Kün-
digung eingezahlt sind, ebenfalls Kosten und provisions-
frei eingelöst, sofern die Anzeige über derartige Entnahmen min-
destens 2 Tage vor der Zahlfälligkeit auf einem meiner Comptoire
eingegangen ist.

Aus Einlagen von Geldern mit nur 8tägiger und ohne
Kündigung werden Domicilwechsel und Anweisungen ebenfalls ein-
gelöst, jedoch unter Anrechnung einer Provision von 1 oder
mindestens 2 Sgr. per Appoints.

Den Pinlegern bleibt es überlassen, die Pinlagen gegen Scheine
oder auf Contobücher zemachen.

Cheques Bücher mit Zahlungs Anweisungen werden Kosten-
frei geliefert.

Eine Verpfändung oder VUeberweisung resp. Verkauf von Schei-
nen oder Contobüchern ist nur mit meinem speciellen BVinverständ-
I niss statthaft.

Ich behalte mir vor, die Berechtigung der ete. Geldempfänger
zu prüfen ohne indessen eine Verbindlichkeit dafür zu überneh-
men, es ist deshalb die sorgfältigste Aufbewahrung der Scheine
und Contobücher anzuempfehlen.

Zoitm. K. H. Dürn,
Bank- Geschäft.

Berlin,

Den hochgeehrten Damen Merſeburgs und der Umgegend
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Burgſtraße Nr.

ein

Putz- Mode-Geschäft
mit heutigem Tage eröffnete und halte dieſes mein Unternehmen
ihrem Wohlwollen beſtens empfohlen.

Hochachtend

7 d
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Haarschneiden
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aller Arten

HaartourenFrisiren. Veker Scherr,
Lager

von
engliſchen und franzöſiſchen

Parfumerxien,
Pommaden, Seifen,

Huile antipeu

e. c.

Herren und Damen

Coiffeur, ſetsin neueſter Facon,

8. Burgſtraße S. dienatürlichen Haare
auf's Täuſchendſte

nachahmend.

Alle franco Stall
4

Großes Aſſortiment von Friſir- und Staubkämmen in Büffel, Gummi, Elfenbein und Schildkrott, Hut-, Kleider
Taſchen, Zahn und Nagelbürſten, Shlipſe und Cravatten, ſtets neueſte Façon, echt Engliſche Hoſenträger

und Handſchuh-Lager, große Auswahl von Manchettenknöpfen. Parfumerien und Handſchuhe im Dtzd. billiger.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung von Perrücken, Scheitel, Zöpfen, Locken, Bandos,

Toupes, Armbändern, Uhrketten, Bonquettes und Ringen.

Die Drahtfabrik von Brennecke Bröcker
in Halle as. (Küſtners Mühle) offeriren zum Fabrik-, ſowie Detailpreiſe

gatvan. Vederdranht G
gatvan. Springf edern

billigst.
h

Für Küfer, Vierbrauer,
Weinhändler und Fabrikbeſitzer

empfehle mein wohlaſſortirtes Lager ſämmtlicher rheiniſcher und ungariſcher Küferwerkzeuge, namentlich Gargelkämme,
Schneidmeſſer von engliſchem Gußſtahl, ſowie Schlagreifen, nach jedem belebigen Maaße angefertigt, und Füg-
blöcke von jeder Größe, und leiſte für ſämmtliche Werkzeuge wirkliche Garantie.)

Joh. Peter Frings Sohn in Cöln,
Sternengaſſe A6.

Sauerkirschen
ohne Stiele kaufe jedes Quantum

Friedrich schröder,.gr. Bitterstrasso Nr. 18.

Getreide-Kümmel-Liqueur.
Dieſer aus reinem Kümmelſamen und feinſtem Getreide Sprit

deſtilirte, rühmlichſt anerkannte und viel verbreitete Liqueur
nimmt wohl wegen ſeines Wohlgeſchmacks unter den Liqueuren den
erſten Platz ein, derſelbe iſt erwärmend, kräftig, eignet ſich auf

Auxilium orientis,
präparirt aus noch nicht bekannten Vegetabilien des
Orients von ausserordentlicher Heilkraft, geprüft von
den ersten Autoritäten der Chemie und Medicin, be-
seitigt die bis ins höchste Stadium der Unheilbarhkeit

b getreteneReiſen, Jagden 2c. und iſt jeder Haushaltung ſchon durch ſeine W h WBilligkeit nicht genug zu empfehlen. J Ppilepsie, Fallsueht,
Lößner K Dietrich. S Tobsucht, aHaupt Depot bei Herrn W albe. Brust- u. Nagenkrämpfe. 2Vor Gebrauch meines Präparates bitte ten T

speciellen Krankheitsbericht, darauf schicke ich das
Präparat nebst genauer Gebrauchsanweisung und KRur-
verhaltungsregeln unter Nachnahme sofort.

Ich warne ausdrücklich vor jenen Leuten welche
lediglich auf den Geldbeutel der armen Patienten
speculiren, indem sie als Speciſicum gegen obige
Leiden nichts als eine Lösung von Bromkalium geben.

NB. Unbemittelte Kranke werden verüchksichtigt.
Silwvius Bonas,

Erfinder des Auxilium orientis,
Specialist für Nerven und Krampfleiden.

Sprechstunde 3 410 Vrm. 2 4 N.
vis à vis vom goldenen Hahn. Berlin SW., Friedrichsstr. 22., I. Etage.

e r 7 ren T 9 o r s pän e 4„BHilligſte Hraunkohlen-Preßſteine“ F. D. Wundrams Hamburger MagenVitter,
in beſter Heißkraft liefert zum Preiſe von 12,50 (4 49) pro bekannt ſeit 12 Jahren, iſt à Flaſche zu 6 und 12 Sgr. ſtets friſch

Wittwe Kohlbach, Windberg 2. u haben bei Gustav Lots.

Tapeten, zurückgeſetzte und Reſter ſpottbillig,

Rouleaux von 10 Sgr. an bei

Gott Bernhardt.
Bullrichs

UAniverſal-Reinigungslalßz
iſt in Merſeburg nur allein echt zu haben bei Herrn

r o.Arrbeitshoſen, Drilljaquettes und Drillhoſen ſind
ſind wieder vorräthig bei

C. Krahmer, Gotthardtsſtraße Nr. 8.
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Mit heutigem Tage eröffnete ich Burgſtraße Nr. 14. ein

Parbier- Haarſchneide-Cabinet
mit der Bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mein
neues Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtend

August ürbeck.Beſtbrennenden Prefßtorf
à wille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

Julius Thomas Neumarkt.

meeVI. GrIOOSIID S 2
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
In der laut S. 24. unseres durch Allerhöchsten Erlass

vom 48. Mai 1364 bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Verloosung einzuziebender

4 Pfandbriäefewaren die Directoren Spielhagen, Sanden an wesend
und wurden durch den das Protocoll führenden Notar,
Rechts Anwalt Arndts, folgende Nummern ausgeloost-
La. A. à 3000 Mark (1000 Thlr.) rückzahblbar mit 3600

Mark (1200 Thlr.)
No. 117. 152.Ia. R. à 1500 Mark (500 Thlr. rückzablbar mit 1800
Mark (600 Thlr.

No. 24. 59. 253. 444. 466. 660.
La. C. à 600 Mark (200 Thlr.) rückzahlbar mit 720 Mark

(240 Thlr.
No. 157. 160. 470. 509. 892. 1130. 1170. 1301. 1335.

La. D. à 300 Mark (100 Thlr.) rückzahlbar mit 360 Mark
(120 Thlr.

No. 100. 303. 483. 611. 740. 1167. 1178. 1199. 1235.
1252. 1832. 2286. 2383. 2435. 2522. 2540. 3229. 3346.
3517. 3685. 3687. 3738. 3831. 4065. 4812. 4821. 4861.

La. E. à 150 Mark (50 Thblr.) rückzahlbar mit 180 Mark
(60 Thlr.

No. 5. 85. 128. 302. 696. 1221. 1309. 1445. 1718. 1809.
Diese ausgeloosten Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt.
Berlin, den 2. Juli 1875.

Die Haupt Direction.Spielhagen.
Ich übernehme die kostenfreie Einlösung der sowohbl

bei mir gekauften, als auch der anderen ausgeloosten Stücke.
Merseburg im Juli 4375

Friedrich Schultze.
S für Männer,

nach eigener Methode dargeſtellt aus der echten Ginseng-Wurzel,
die als unvergleichliches Kraftmittel von den berühmten

d Profeſſoren Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühmlichſt
S d empfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen A Weltruf

z erworben und begründen nach dem übereinſtimmenden Urtheil
M unſerer erſten Autoritäten der Medicin eine neue Aera auf dem

J Gebiete der Zerrüttungen d. Nervenſyſtems bei Schwächezu
ſtänden, Anämie, Blutarmuth 2c. Jhre faſt wunderbaren Er-3S v folge erregten mit Recht unter den Aerzten nicht nur das größte

Aufſehen, ſondern ſie räumten ihnen auch S als eine Panacée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den erſten Platz unter allen bisher
bekannten Präparaten dieſer Gattung ein. Preis incl. Verpack., aus
führlich. Gebr. Anw., mediein. Urtheilen u. Brochüre v. Medicinalrath Dr. J.
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanwſ. z. beziehen durch

Dr. Lndwig TWiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oftſee Königr. Preuß.
(Bp. 12758.)

Die Pen tsao- Mittel des Dr. Tiedemann habe ich in meiner deutſchen und
engliſchen Praxis angewandt und kann ich bezeugen, „daß dieſe Mittel das Groß-
artigſte leiſten was je die Wiſſenſchaft geſehen und daß dieſelben als „Kräftigungs-
mittel“ bei allen Leiden unerreichbar ſind.“

Bloomfield, im Staate Neu Yerſey, im November 1873.

(I.. S.) Dr. Roth I. D..Deutſcher Arzt,
German physican.

Amtlich beglaubigt.
Verd. fortgeſ. 1

nach neuem Stiftenſyſtem in aner-
kannt unübertreffl. Conſtruction u.Dresch-Maschi nene wovon ſchon über 22000
e

für Hand Göpelbetrieb neten Preiſen
ranco Bahnfracht.

Ph. Mayfarth S Comp., Maſchinen-Fabrik,
Frankfurt a. M.

Tanz Unterricht
Mein diesjähriger Curſus beginnt Sonntag den 1. Auguſt

für Damen von Nachmittags 3 Uhr ab, für Herren Nachmittags
von 5 Uhr ab im Lokale des Schützenhauſes. Um baldige Anmel-

dungen bittet Rud. Ebeling.Tanz-Vnterricht.
Unſer diesjähriger Curſus beginnt Sonntag den 1. Auguſt von

Nachmittags 3 Uhr ab im Saale zur guten Quelle.
Mebhls. Glöckner.

Bekanntmachung.
Um ſich ſchnell mit ſchön gearbeiteter, dauerhafter und gut

paſſender Fußbekleidung zu verſehen, bietet mein ſehr reich aſſortirtes

Stiefel- S Schuh- Lager
für Herren Damen und Kinder die grösste Auswahl in
moderner, gefälliger Form bei nur billigſten Preiſen.

Entenplan, Ritterſtr. Nr. I.
Meparataren

werden ſchnell und gut ausgeführt. Preiſe billigſt.

Frul. Mehne.
T

S Magen-Bitter.,nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,
7 28., durch die Jury der Welt Ausſtellung zu

Paris prämürt, weltbekannt als ein vorzügliches Hausmittel,
ſt zu haben bei a Thiele in Merſeburg, Roßmarkt.

Weißhenfelſer Verein
für Natur- und Alterthumskunde.
Es ſind neuerdings in hieſiger Gegend verſchiedene Funde von

Urnen und andern alterthümlichen Gegenſtänden, von Ueberreſten
menſchlicher Gebeine und Thierknochen, welche in Hühnengräbern,
Kies und Kohlgruben ausgegraben wurden, endlich von Verſteine
rungen und Pflanzen -Abdrücken gemacht, leider aber aus Unkennt
niß der betreffenden Finder über den Werth, den ſolche Gegenſtände
für die Wiſſenſchaft beſitzen, zertrümmert und verſchmiſſen worden.

Der Vorſtand des oben genannten Vereins richtet wiederholt
an die Bewohner der hieſigen Gegend die dringende und freundliche
Bitte, über alle derartigen Funde einem der unterzeichneten Vorſtands
Mitglieder Nachricht geben, beziehungsweiſe dieſelben zur Anſicht
einſenden zu wollen.

Geeignete Gegenſtände wünſcht der Verein für ſeine Samm-
lungen käuflich zu erwerben, um ſie dem allgemeinen Jntereſſe
zugänglich und nutzbar zu machen.

Weißenfels, im Juli 1875.
von Borries. Heidelberg. Grotowsky.

Weißenfels. Fabrik Köpſen.
Rennen bei Tochau.

Die Anfuhr der von Merſeburg kommenden
Wagen nach dem Rennplatz iſt nicht über Burg-
en ſondern über Löſſen auf dem Wege nach
ochau.

Das Directorinm
des Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins.

Reſtauration zum Feldſchlößchen.
Nächſten Sonntag grosses Kiürschfest, Nach-
S mittags und Abends Extra Ball woru ein geehrtes
S Publikum ergebenſt einſadet W. Menzel.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 24. d. M. Schlachtefeſt, früh 8 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt hierzu ladet

ergebenſt ein F. Krebs.Hoſnſpital- Garten.
Sonntag den 25. Abends Tanzmuſik.

Sonntag den 25. werden Hähnchen und 2 ſilberne gutgehendeCylinderuhren ausgekegelt. gutgehX Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten ſind
(Hierzu eine Beilage.)

Anf
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Peilage zum 88. Slück des Merſeburger Rreisblalls 1875.
Theater.

Da mit kommender Woche das zweite Abonnement zu Ende
geht, werde ich mir erlauben, den Herrſchaften in den nächſten
Tagen die Liſte zum dritten und letzten Abonnement in dieſer Saiſon
vorzulegen mit der Bitte um eine recht zahlreiche Betheiligung.

Hochachtungsvoll
Fr. Heinecke, Director.

HSommer-Theakter a. d. Funkenburg.
Sonntag den 25. Erziehung macht den Menſchen, Lebensbild

in 5 Acten von Görner.
Montag den 26. Der alte Fritz und die Jeſuiten, Luſtſpiel

in 4 Acten von R. Müller.
Dienstag den 27. Viel Vergnügen, Poſſe mit Geſang. Benefiz

des Herrn Kamps.

Schlachtefest
Sonnabend, als den 24. d. M., von früh 8 Uhr ab Wellfleiſch.

Runkels Reſtauration Preußerſtraße.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 24. Juli von Abends 7 Uhr ab Salz-

Knochen mit Meerrettig, nebenbei ein Töpfchen ff. Lagerbier,
wozu freundlichſt einladet d. O.

Punkenbury.Sonntag den 24. Juli
4. Abonnement Concert.

Anfang 3 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Thüringer Hof.Sonntag den 26. d. M. von Abends 8 Uhr ab Tän
wozu ergebenſt einladet G. Schrö

Verloren.
Sonntag Abend wurde auf dem Wege von Merſeburg nach

Wallendorf ein rothes wollenes Tuch verloren der ehrliche Finder
wird gebeten daſſelbe gegen 10 Sgr. Belohnung bei dem Orts-
richter Senf in Wallendorf, auch beim Kaufmann Sauerbrey an der
Oelgrube in Merſeburg abzugeben.

Todesanzeige.
Am 17. Juli ſchied von mir, nach 48 jähriger glücklicher

Ehe, meine treue Lebensgefährtin Marie Chriſtiane geb. Fehſe.
Unvergeßlich wird ſie mir bleiben, die ihre eigene Schwach-

heit vergaß in treuer Fürſorge um mich, deren ich bei meinen
körperlichen Leiden ſo ſehr bedurfte. Jn dankbarer Liebe werden
ihrer gedenken die Kinder ihres zu früh entſchlafenen Bruders, für
welche ſie mit wahrhaft mütterlicher Liebe bis zum letzten Hauch
ihres Lebens geſorgt hat, und die ihr denn auch durch treue Gegen
liebe die ſchweren Tage der Krankheit zu erleichtern ſuchten.

Dank noch allen denen, welche durch Wort und That mir am
Tage ihres Begräbniſſes ihre herzliche Theilnahme bewieſen.

Off. Joh. 14, 13.
Der trauernde Gatte Gottlob Erbis sen.

Frankleben den 20. Juli 1875.
Dank.

Herzlichen Dank Allen, die bei der Beerdigung meiner lieben
Frau, ſowie auch meines jüngſt geborenen Sohnes mir ihre
Theilnahme bewieſen. Dank dem Herrn Paſtor Angelroth für ſeine
troſtreiche Grabrede dem Geſangvereine für ſeinen ſchönen Geſang,
ſowie Allen welche die Verſtorbenen zu ihrer letzten Ruheſtätte
geleiteten und die Särge mit Kränzen ſchmückten.

Möge Gott ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein.
Kötzſchen, den 22. Juli 1875.

Carl Warnicke, Schuhmachermſtr.
Am Grabe

der Jungfrau Henriette Nickolmann,
geb. den 13. September 1856, geſt. den 22. Juli 1875.
Jn der Blüthe Deiner Tage
Nahm Dich zu ſich Gott der Herr.
Die Mutter hat nun große Klage,
Sie weint und jammert gar zu ſehr:

„O Herr, ſieh meinen Schmerz nur an,
Warum haſt Du mir das gethan?“

Du biſt die Liebe, treuer Gott,
Du willſt nur ſtets das Beſte,
Drum halt' ich ſtill in meiner Noth
Und weinend glaub' ich feſte:

„Es iſt der Herr, der es gethan,
Was Gott thut, das iſt wohlgethan,.“

chen,
er

Ein ondentliches ar ſtöntiges Mätchen für leichte Fausarbeit

wird zum 1. Auguſt oder ſpäteſtens 1. September geſucht zu er
fragen in der Expedition d. Bl.
Am Donnerstag Abend iſt vom Herzog Chriſtian bis nach dem
Domplatz ein goldenes Kreuz mit Steinen verloren gegangen gegen
Belohnung abzugeben in der Expedition d. Bl.

Ein dunkler Sommerüberzieher, mit Seide gefüttert, in der
Taſche befindet ſich ein ſeidenes Cachenez und verſchiedene Briefe
iſt abhanden gekommen gegen Belohnung im Hotel zur Sonne
abzugeben.

Am 9. Sonntage nach Trinitatis (25. Juli) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt Gem. Hr. Diac. Martius.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac.

Hildebrandt. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Wer ſich für eine gute Dreſch Maſchine intereſſirt, den machen
wir auf die im Jnſeratentheil enthaltene Annonce der Firma h.
WMayfarth K Comp. in Frankfurt a. Z. aufmerkſam, da die
Maſchinen dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge
ſchildert worden.

Die Münzreform.
(Aus der „Breslauer Zeitung“.)

Das alte Sprichwort „Wer am Wege baut, hat viele Meiſter“,
hat ſich ſelten in dem Maße bewahrheitet, wie bei der Durchführung
der Münzreform. Dieſelbe iſt ein „Bauen am Wege“ nicht allein in
dem Sinne, daß Jeder der des Weges zieht, dem Werke zuſchauen
und ein Urtheil über daſſelbe fällen kann ſondern auch in dem Sinne,
daß der Weg ſelbſt ein Object der Bauthätigkeit wird und die Gang-
barkeit deſſelben vorübergehend ſehr erſchwert wird. Wenn eine Straße
umgepflaſtert eine Chauſſee renovirt wird ſo entſteht dadurch eine
Zeit lang eine bedeutende Beläſtigung des Verkehrs wer aber möchte
wünſchen daß man, um ſolchen vorübergehenden Beläſtigungen zu
entgehen, auf alle Wegebauten verzichtet? Unſere gegenwärtigen Münz-
zuſtände ſind unbequem, das iſt nicht zu läugnen; allein dieſe Un
bequemlichkeiten lagen in der Berechnung und mußten ſchlechterdings
in den Kauf genommen werden, wenn man nicht Deutſchland in der
ganzen Zerriſſenheit und Mangelhaftigkeit ſeiner alten Münzzuſtände
belaſſen wollte. Der Regierung kann nach unſerem Dafürhalten kein
Vorwurf, jedenfalls kein erheblicher gemacht werden.

Von den verſchiedenſten Seiten wird jetzt die Goldwährung be
kämpft. Wir können nicht das ganze Für und Wider darüber wie
derholen das zu einer Bibliothek angewachſen iſt. Wir beſchränken
uns, einen einzigen Grund anzuführen, der für die Goldwährung,
wie wir glauben entſcheidend iſt. Wir mußten zur Goldwäh-
rung übergehen, weil unſer Verkehr ſo bedeutende Verhältniſſe an
genommen hat, daß wir außer Stand geſetzt ſind die erforderlichen
Umſätze mit Silber zu beſtreiten. Wir mußten zur reinen Gold-
währung und nicht zur Doppelwährung übergehen, weil die geſetz
liche Doppelwährung gleichbedeutend geweſen wäre mit der thatſäch-
lichen Silberwährung und uns daher nicht in den Stand geſetzthätte das eben der Papieremiſſion zu vermeiden, welches der

unzertrennliche Begleiter der Silberwährung iſt. Wir mußten jetzt
zur Goldwährung übergehen, weil uns die franzöſiſche Kriegscontri
bution in den Stand geſetzt hat, das reine Waſſer das Gold
anzuſchaffen, bevor wir das unreine Waſſer das Silber aus
gegoſſen hatten. Zu jeder anderen Zeit würde die Beſchaffung eines
doppelten Beſtandes an Edelmetall unüberwindliche Schwierigkeiten
bereitet haben.

Man hat die Regierung verantwortlich machen wollen für den
Abfluß von Gold in das Ausland. Dieſer Abfluß iſt aber nicht die
Folge irgend eines Fehlers den die Regierung begangen hatte, ſon-
dern die Folge des Umſtandes daß wir Schulden an das Ausland
hatten, zu deren Deckung uns keine anderen Mittel zu Gebote ſtan
den. Es giebt keine Münzordnung, durch welche die Staatsregierung
ihre Angehörigen von der Nothwendigkeit befreien kann, ihre Schul
den zu bezahlen. Der Goldabfluß muß ſein Ende in dem Augen
blicke nehmen, wo die Schulden bezahlt ſind, und dieſer Augenblick
ſcheint jetzt gekommen zu ſein.

Man macht der Regierung einen Vorwurf daraus daß die
Münzreform nicht ſchnell genug vorſchreitet. Ja, zur Durchführung
einer ſo großartigen Münzreform gehört Vielerlei. Es gehört dazu,
daß ein bis anderthalb Milliarden Münzſtücke geprägt werden bis
zur Stunde ſind etwa drei viertel Milliarden Stück geprägt es
gehört dazu, daß über hundert Millionen Papierzeichen neu gedruckt
werden daß viele Centner Münzen in den Schmelztiegel wandern
wo iſt denn etwas verſäumt worden Alle unſere Münzſtätten ar
beiten mit Anſpannung der höchſten Kraft.
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Ein Umſtand, der die Durchführung der Münzreorm ſehr er
ſchwerte, war die Schwierigkeit, die kleinen Banknoten frühzeitig ausdem Verkehr zu ziehen. Die Silberwährung konnte die kleinen Bant-

noten nicht entbehren, die Goldwährung kann ſie nicht ertragen. Wir
waren in die Nothwendigkeit geſetzt, die geprägten Goldmünzen in
dem Keller zu verwahren, bis durch die Zurückziehung der kleinen
Banknoten ihnen Raum im Verkehr geſchafft war. Mit den kleinen
Banknoten wurden die Goldmünzen angekauft, die aus Speculati on
in das Ausland verſendet wurden, und ſobald dieſelben beſeitigt ſind,
hat Niemand mehr die Mittel, zu ſolchen Zwecken Gold anzukaufen.
Seltſamer Weiſe ſind es eben dieſelben Stimmen, die noch vor ſechs
Monaten den kleinen Banknoten das Wort geredet haben, welche jetzt
der Regierung einen Vorwurf daraus machen, daß ſie das Gold nicht
in den Verkehr läßt.

Man macht der Regierung einen Vorwurf daraus daß der Preis
des Silbers fällt. Aber der Preis des Silbers würde unter allen
Umſtänden gefallen ſein, und es iſt beſſer, daß ein Edelmetall, deſſen
Preis fällt, für uns ein bloßer Handelsartikel, als daß es die Grund
lage unſeres Münzſyſtems ſei. Gegenwärtig verlieren wir nur an
dem Silber, welches in Geſtalt alter Münzen bei uns herumläuft.
Hätten wir die Silberwährung noch, ſo müßten wir fortdauernd neues
Silber zu Prägungszwecken ankaufen, mit der beſtimmten Ausſicht,
daran Geld zu verlieren. Gegenwärtig gewinnen wir am Golde,
während wir am Silber verlieren hätten wir die Goldwährung nicht,
ſo würde dieſer Gewinn uns entgehen.

Es liegt zu den Angriffen welche gegen die Miniſter Delbrück
und Camphauſen gerichtet werden, nicht der geringſte Grund vor.
Das ſchwierige Werk, welches zu vollenden war, konnte in keine zu
verläſſigere und geſchicktere Hände gelegt werden.

Die Verwaltungsgerichte. Nach dem Geſetze über die Ver
faſſung der Verwaltungsgerichte, welches am 3. Juli von Sr. Ma-
jeſtät dem Könige vollzogen worden iſt und am 1. October d. J. in
Kraft tritt, ſoll für jeden Regierungsbezirk am Amtsſitze des Regie
rungs Präſidenten ein aus fünf Mitgliedern zuſammengeſetztes Bezirks
verwaltungsgericht beſtehen. Zwei dieſer Mitglieder, von denen eins
zum Richteramte, eins zur Begleitung von höheren Verwaltungsämtern
befähigt ſein muß, ſollen vom Könige auf Lebenszeit ernannt, die
drei anderen Mitglieder ſollen auf drei Jahre aus den Einwohnern
des Gerichtsſprengels durch die Provinzialvertretung gewählt werden.
So lange jedoch bei den Bezirksverwaltungsgerichten ein ausreichender
Geſchäftsumfang nicht vorhanden iſt, kann die Beſtellung der vom
Könige zu ernennenden Mitglieder im Nebenamte für die Dauer ihres
Hauptamtes am Sitze des Bezirksverwaltungsgerichts erfolgen. Einſt-
weilen ſollen die ernannten Mitglieder der beſtehenden Bezirksverwal-
tungsgerichte in Thätigkeit bleiben. Daſſelbe gilt in Betreff der von
den ProvinzialLandtagen gewählten Mitglieder der beſtehenden Bezirks
verwaltungsgerichte für diejenige Zeit, für welche ſie beſtellt worden ſind.

Jn Gemäßheit dieſer Beſtimmungen werden die auf Grund der
neuen Kreisordnung gebildeten Verwaltungsgerichte als Bezirks Ver
waltungsgerichte auch über den 1. October d. J. hinaus bis auf
Weiteres beſtehen bleiben können. Ein Bedürfniß, die beiden berufs-
mäßigen Beamten auf Lebenszeit anzuſtellen, wird bis zu dem Zeit
punkte, wo die Geſchäfte der Bezirks Verwaltungsgerichte durch die
Geſetzgebung einen noch größeren Umfang erhalten haben werden, vor
ausſichtlich nur für einige wenige BezirksVerwaltungsgerichte mit ſehr
großen Sprengeln hervortreten jedoch würde eventuell auch für dieſe
Gerichte die lebenslängliche Anſtellung der beiden berufsmäßigen Be
amten erſt nach ſtattgehabter Regelung des Etats der Verwaltungs
gerichte, früheſtens vom 1. April 1876 ab erfolgen können.

(Prov. Correſp.)
Die beiden Herkruden.

85
Der lebhafte, dankbar zuſtimmende Blick ihrer Augen ent

ſchädigte ihn für das Bedauern, welches er empfand, die intereſ
ſante Magd alsdann nicht ganz in der Nähe beobachten zu können.
Für Gertrud war der Vorſchlag eine wahre Rettung. Sie athmete
freier auf, nicht nur bei der Ausſicht, dem unmittelbaren Verkehr
mit der wenig liebenswürdigen Frau Groſſer enthoben zu ſein,
ſondern vor Allem dem Schickſal zu entgehen, als Magd unter einem
Dache mit einem ihrer Standesgenoſſen zu leben. Die Haushäl-
terin ſchien mit dieſer Einrichtung nicht zufrieden.

„Aber die Aufſeherin muß doch eine etwas ältere Perſon ſein,
vor der die andern Mägde den nöthigen Reſpect haben können
wandte ſie ein.

„Sie werden Reſpect haben antwortete der Graf mit einem
Tone, der Frau Groſſer überzeugte, hier ſei ein Widerſpruch
nutzlos und Gertrud fühlte dabei eine Regung der Achtung und
Dankbarkeit gegen den, welchen ſie durch ihren unbedachten Schritt
zu ihrem Gebieter gemacht hatte.

Man langte endlich in Werder an und Gertrud nahm ſo bald
als möglich ihren Wohnſitz auf dem Vorwerk. Sie war, wie wir
wiſſen, durchaus nicht unwiſſend und ungeſchickt in ländlichen Arbeiten

und noch beſſer bewandert war ſie in dem Umgehen mit Untergebnen,
die von ihren Befehlen abhingen, ſo hatte ſie ſich ſchon nach den
erſten Tagen eine unabhängige Stellung verſchafft und ſich zugleich
in ein gutes Verhältniß zu den Mädchen geſtellt, über welche ſie
die Aufſicht führen mußte. Frau Groſſer kam wiederholentlich und
zwar inſpicirte ſie mit ſehr ungünſtigem Vorurtheil gegen die Auf
ſeherin der Milchwirthſchaft; aber da ſie trotz ihrer weitgeöffneten
Augen nichts zu rügen ſah, erſparte ſie ſich gern die Mühe, ſo oft
den Weg nach dem Vorwerk zu machen. So kehrte denn Gertruds
frohe Laune bald wieder zurück und man hörte ihren lieblichen Geſang
im Stalle, wie in der Milchkammer und dem Gemüſegarten, für
den ſie auch beſondere Sorge trug.

„Jch muß meiner Gextrud Reimann einen ſo ausgezeicheten
Ruf wie möglich erobern,“ ſagte ſie ſich zur Ermuthigung.

Oft verſtummte aber ihr Geſang ſehr plötzlich ohne anſcheinende
Urſache. Sie merkte es immer, wenn der Graf in der Nähe war.
Jm, Anfang redete er ſie wohl an und fragte ob ſie zufrieden ſei.
Jhre Antworten waren immer ſo kürz, und oft wandte ſie bei der
Anrede „Gertrud“ und „Du,“ welche von ihrem Gebieter ja nur
natürlich war, mit einer ſo unwillkürlich hochmüthigen Bewegung
den ſchlanken Nacken gegen ihn herum daß er mehrmals betroffen
ſchwieg und zuletzt ſie gar nicht mehr anredete, ſondern nur in
einer ſo achtungsvollen Weiſe grüßte, wie es ſonſt von einem
Herrn gegen eine Dienerin nicht gerade üblich iſt. Sein Weg führte
ihn wunderbarer Weiſe ſehr oft bei dem Vorwerk vorüber und
gerade zu den Stunden wenn Gertrud nicht im Jnnern des Hauſes
beſchäftigt war. Sie fühlte jede dieſer Begegnungen als eine
Beſchämung, die ſie vermied, wenn es nur irgend möglich war, unddoch war's faſt, als fehlte ihr etwas wenn ſe keine Urſache hatte,

ſolchen Begegnungen aus dem Wege zu gehen. Schon in weiter
Entfernung erkannte ſie die kräftige Geſtalt, ja auch der Schritt
mußte ihr nicht fremd ſein, denn oft überzog eine hohe Röthe ihr
Geſicht, wenn der Graf hinter ihrem Rücken vorüberging.

So vergingen etwa zwei Monate. Den Sohn ihres Freundes
Hartwig hatte Gertrud gleich im Anfang mit Herzlichkeit begrüßt
und zu ihm über ſeinen Vater und das was er für ſie gethan,
mit dankbarer Anhänglichkeit geſprochen. Der wackere Jäger hörte
das mit Freuden, fand aber im Verkehr mit Gertrud nicht recht
den unbefangenen Ton, mit dem er zu den andern Dienſtmädchen
ſprach. Er war etwas verlegen gegen die ſchöne Jungfer Reimann
und gerade dies brachte ſie dazu, ſo oft ſie ihn traf, ihn freundlich
zu grüßen und gelegentlich etwas über ſeinen Vater zu ſprechen.
Daß ſolche Begegnungen ſich auch ganz beſonders häufig ereigneten,
hatte ſie gar nicht bemerkt. Dieſer Umſtand war aber keineswegs
den Argusaugen der Frau Groſſer entgangen und ſie fand ſehr
bald Gelegenheit, gegen den Grafen Kurt etwas von einem Liebes
verhältniß zwiſchen Chriſtian und Gertrud zu äußern. Merkwürdiger
Weiſe traf es ſich von da ab fehr oft, daß dieſe nach einer Begeg-
nung mit dem jungen Hartwig auch den Grafen Kurt in der Nähe
ſah. Solch Zuſammentreffen hatte ſie für Zufall gehalten. Dem
Grafen wich ſie ja aus, wenn ſie es nur konnte; aber es beſchäftigte
ſie dennoch die Bemerkung, daß er ſie ſeit einiger Zeit weniger freundüch
grüßte und zuweilen ſogar recht finſter drein ſchaute.

Eines Tags kam ſie aus dem Gemüſegarten und trug die
gepflückten grünen Bohnen, wie ſie es früher mit dem Graſe für
Reimanns Kühe gethan, in einem großen Bündel auf dem Kopfe,
es mit der einen Hand ſtützend. Sie wußte ſelbſt nicht, wie be
ſonders ſchön ihre ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt in dieſer Stellung
erſchien. Da begegnete ihr nahe am Ausgange des Gartens Chriſtian
Hartwig. Sie begrüßte ihn freundlich wie immer und diesmal
war er es, der in verlegener Weiſe einige Bemerkungen machte,
welche man für das Anknüpfen einer Unterhaltung nehmen konnte.
Sie antwortete ihm unbefangen, als er plötzlich die Mütze faſt
krampfhaft in den Händen drehend, die Worte herausſtieß:

„Jungfer Reimann, ich habe Sie lieb! Wollen Sie meine
Frau werden

Gertrud ſtand wie verſteinert und ſah ihn an, als glaube
ſie nicht recht gehört zu haben. Chriſtian ſchien aber, da er einmal
das Eis mit einem verzweifelten Entſchluſſe gebrochen hatte, tapfer
vorgehen zu wollen und näherte ſich, ihre freie Hand mit der ſeinigen
faſſend. Da kam aber plötzlich unter dem Kleide des Landmädchens
die Baroneſſe zum Vorſchein. Mit heftiger Bewegung machte ſie
ihre Hand frei, trat hochroth einen Schritt zurück und rief mit
ſtolzer -Geberde:

„Zurück! Was nehmt Jhr Euch heraus
„Was iſt das tönte in demſelben Augenblick eine zürnende

Stimme und mit lebhaft geröthetem Geſicht und funkelnden Augen
ſchritt Graf Kurt auf den erſchrockenen Jäger zu. „Du, Chriſtian
Du wagſt es, die Jungfer Gertrud zu beleidigen

Der arme Hartwig wußte kaum, wie ihm geſchah unter dieſem
doppelten Sturme; aber das Bewußtſein, nichts Unrechtes im Sinne
gehabt zu haben, gab ihm jetzt ſeinen vollen Muth zurück.

(Fortſetzung folgt.)

Temperatur des Wassers im Plussbad des Schlossgartens am 24. Juli 170 R.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

retten
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